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Lieber zu kühl, als zu warm
Hausstaub-Allergiker haben
es wahrlich nicht leicht: Dem
Hausstaub kann man kaum
aus dem Weg gehen, er ist – an-
ders als die Pollen, die ihren
Flug im Jahreslauf auch mal
einstellen – immer da. Die Be-
schwerden haben das ganze
Jahr über Saison. In der Heiz-
periode kann es jedoch zu ei-
nem Höhepunkt des Leidens
kommen, erklärt der Marbur-
ger Informationsdienst zur ge-
sundheitlichen Vorsorge
Deutsches Grünes Kreuz (DGK)
und gibt Tipps, wie die Belas-
tungen ein wenig einge-
dämmt werden können.

Verantwortlich für die Auslö-
sung allergischer Reaktionen
sind die Kotbällchen der Haus-
staubmilben. Im Spätsommer
und frühen Herbst, so das DGK,
ist die Milbendichte in der
Wohnung am höchsten, weil es
in der Jahreszeit feucht und
warm ist – das sind optimale
Bedingungen für die Tiere. Mit
Beginn des Winters nimmt die
Anzahl der Milben durch zu-
nehmende Trockenheit durch
die Heizungsluft zwar ab, trotz
dieser natürlichen Dezimie-
rung erreichen die allergischen
Beschwerden wie Niesen, Juck-
reiz oder Atemnot in der kalten
Jahreszeit oft ihren Höhepunkt:
Durch das Heizen werden die
Kotbällchen, die sich auf Boden
und Möbeln angesammelt ha-
ben, aufgewirbelt und eingeat-
met.

„Patienten mit Hausstauball-

Hausstaubmilben fühlen sich im Schlafzimmer wohl – Tipps für Allergiker zur Eindämmung der Belastung

ergie müssen die Staubbelas-
tung im Haus reduzieren. Sie
bekommen dabei oft den Rat,
ihre komplette Wohnung zu sa-
nieren – eine Aufgabe, vor der
viele kapitulieren“, so die Mit-
teilung weiter. Sinnvoller sei es
stattdessen, sich auf den wich-
tigsten Bereich zu konzentrie-
ren, nämlich auf das Schlafzim-
mer. „In den dortigen Staubpro-
ben findet sich die größte Mil-
benkonzentration innerhalb
der Wohnung – bis zu hundert-
mal mehr Milben als in Proben
aus dem Wohnzimmer. Denn
durch die Temperaturerhöhung
der im Bett schlafenden Men-
schen und ihre Transpiration er-

geben sich ideale Lebensbedin-
gungen für Milben. Außerdem
finden sie hier reichlich Futter,
menschliche Hautschuppen,
die sich im und um das Bett her-
um vermehrt ansammeln. Die
höchsten Milbenkonzentratio-
nen finden sich in Matratzen,
Decken und Bettwäsche.“

Um hier die Milbenvermeh-
rung einzudämmen, werden
verschiedene Maßnahmen
empfohlen: Das Schlafzimmer
sollte immer gut gelüftet wer-
den und „tendenziell zu kühl als
zu warm“ gehalten werden. Die
Umgebung des Bettes sollte
möglichst staubfrei sein. Aller-
giker sollten, so das DGK, ein of-

fenes Bettgestell ohne Kasten
benutzen, damit die Matratzen-
feuchte abdampfen kann. In al-
ten Matratzen finden sich be-
sonders viele Milben – „zehn
Jahre alte Matratzen wiesen in
Untersuchungen bis zu 13-mal
mehr Hausstaubmilben-Aller-
gene auf als neue Matratzen“,
berichtet das österreichische
Medizin-Infoportal „atemwe-
ge.at“, sie sollten daher ausge-
tauscht werden.

Damit die Matratzen gut be-
lüftet werden, empfehle es sich,
sie bei jedem Wäschewechsel
zu wenden. Und die Bettwäsche
häufig zu waschen, „am besten
jede Woche bei 60 Grad“. Die

Zudecke und das Kopfkissen
selbst sollen ebenfalls aus
waschbarem Material beste-
hen: „Allergiker sollten beide
alle vier Wochen waschen, um
so den Fortpflanzungszyklus
der Milben, der bei optimalen
Bedingungen etwa 30 Tage dau-
ert, zu durchbrechen.“ (wip)

WEITERE INFOS
Ein umfassender Überblick über
mögliche Maßnahmen zur Eindäm-
mung der Belastung durch Milben
findet sich im Internet unter
www.atemwege.at – im Hauptme-
nü „Atemwege“ unter „Experten-
beiträge – Hausstaubmilbenaller-
gie“.
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MITARBEITER ZUR AUSHILFE GESUCHT!

Sichern Sie sich jetzt unser Herbstangebot.
Wir beraten Sie gerne ausführlich und natürlich unverbindlich !

Denken Sie jetzt an den Winterspeck! Bodyforming an Bauch, Beine, Po. Denken Sie jetzt an den Winterspeck! Bodyforming an Bauch, Beine, Po. 
Auch zur Gewebestraffung an den typischen Problemzonen. Für Sport-
ler zur Optimierung der Trainingsergebnisse empfehlen wir Bodyfor-
ming mit anschließender gezielter Elektro-Stimulation der gewünschten 

Muskulatur, z. B. zur besseren Definition der Bauchmuskulatur.

•�klass.�Massage�•�spez.�Kopfschmerzbehandlung
•�Behandlung�nach�Sportverletzung�•�Fangopackungen

•�Heißluft,�Rotlicht�•�Bindegewebsmassage
•�Schlingentisch-Therapie�•�Dorn-Therapie�•�Hausbesuche�

•�Krankengymnastik�•�Eisbehandlungen
•�Elektrotherapie�(z.B.�Reizstrom)�•�Extensionen�(Streckungen)

•�Magnetfeld-Therapie�•�Lymphdrainage/KPE
•�Kompressionsbandagen�•�Manuelle�Therapie
•�Behandlung�auf�neurophysiologischer�Basis

Termine nur nach vorherig er Vereinbarung

Rheinf eldstraße� 1�•�67360�Ling enfeld� •�Telefon� 0 63 44 / 28 28

PHYSIOTHERAPEUT,�MASSEUR
Sportphysio-�und�Lymphdrainagetherapeut

Krankengymnastik- 
und Massagepraxis für 
physikalisc he Therapie
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JAHRE

Fundstück aus dem Fotoalbum

Eine Zusammenkunft von anno da-
zumal, bei der offensichtlich gefeiert
wurde: Haben Sie eine Idee, wo dieses
Bild aufgenommen worden sein könn-
te? Erkennen Sie vielleicht ein Gebäude,
Personen oder haben gar eigene Erin-
nerungen an den Ort? Schreiben Sie an
„Marktplatz regional“, Industriestraße
15, 76829 Landau oder senden Sie uns
eine E-Mail an unsere Redaktionsadres-

se marktsuedpfalz@rheinpfalz.de. Ein-
sendeschluss ist am Mittwoch, 21. No-
vember. Zu gewinnen gibt es das Buch
„Geschichte des pfälzischen Hand-
werks“ von Fritz Schellack und Günter
Schifferer. Der Name des Gewinners
wird veröffentlicht, Zuschriften können
bei der Auflösung in zwei Wochen
ebenfalls abgedruckt werden. (red/Fo-
to: frei)

Närrische Übermacht zu groß
VON STEVEN MEYER

UND GERHARD ZIRKER

Am vergangenen Wochenende ha-
ben die Narren vielerorts die Rat-
häuser gestürmt. Damit wurde die 5.
Jahreszeit eingeläutet.

Am Sonntag, um 11.11 Uhr stürmten
Elferrat, Garden und Aktive des Kar-
nevalvereins „Die Rhoischnooke“ das
Stadthaus in Germersheim. Bei die-
ser Übermacht blieb Bürgermeister
Marcus Schaile, unterstützt von den
Beigeordneten Norbert König und
Gert Müller, gar nichts anderes übrig,
als sich dem Unvermeidlichen zu
beugen.

Sitzungspräsident Christian Camb-
eis begrüßte die Anwesenden und
ließ zum ersten Mal in der noch jun-
gen Kampagne das dreifache „Helau“
ertönen. Elferratspräsident Ingo
Schneider erklärte sich selbst zum
neuen Stadtoberhaupt und hieß den
Elferrat, den Stadtrat abzulösen. Ers-
ter Vorsitzender Michael Butz verlas
dann eine Proklamation, in der gere-
gelt ist, wie sich die Stadtoberen wäh-
rend der fünften Jahreszeit zu verhal-
ten haben. Bürgermeister Schaile hat-
te nicht viel entgegenzusetzen und
überreichte Butz das „Stadtsäckel“,
das erstmals nicht leer war. „Ich hab
heit morche noch en klääne Scheck
gfunne!“, sagte Schaile. Danach über-
reichte er Präsident Schneider den
Stadtschlüssel.

LEIMERSHEIM/GERMERSHEIM/BELLHEIM: Elferräte stürmen Rathäuser – Tollität vorgestellt

Selbst der Regen konnte am Sonn-
tagmorgen die Wasserhinkelfasen-
achter nicht von ihrem Sturm aufs
Rathaus in Leimersheim abhalten.
Davor warteten zahlreiche Bürger auf
die Narren. Pünktlich um 11.11 Uhr
marschierten die vier Garden des
Turn- und Gymnastikvereins, der El-
ferrat und das Prinzenpaar der ver-

gangenen Kampagne, Petra und Mi-
chael Jedral, auf. Dem Wetter war eine
Programmänderung geschuldet:
Gleich zu Beginn tanzten die Stern-
schnuppen und die Dancing Girls, da-
mit sie bald wieder in ihre Jacken und
unter die Regenschirme der Eltern
schlüpfen konnten. Mit launigen
Worten verabschiedete Sitzungsprä-

sident Michael Huber das Prinzen-
paar. Bürgermeister Matthias Schardt
hatte die Idee für die Fasnacht der Zu-
kunft: Ein Fasnachts-App für das
iPhone und das iPad.

So könnte jeder von zu Hause die
Fasnacht miterleben und es wäre un-
wichtig, ob bis zur Kampagne die Sa-
nierung der Sport- und Freizeithalle
abgeschlossen sei. Der Musikverein
sorgte mit der richtigen Stimmungs-
musik immer wieder dafür, dass sich
die Akteure und Zuschauer warm-
schunkeln und -klatschen konnten.
Nach der Übergabe des Schlüssels
nahmen die Wasserhinkelfasenach-
ter das Rathaus ein. Huber verkünde-
te, dass der „Silberstreif“ der rechtzei-
tigen Fertigstellung der Halle immer
breiter werde. In Bellheim wurde am
Sonntag „ihre Lieblichkeit Julia I. von
der böhmischen Grumbeer-Reich-
Dynastie als neue Regentin in Bello-
nia vorgestellt“, berichtet Gerald Blei-
maier, erster Vorsitzender der Karne-
valsgesellschaft. Bei Julia I. handle es
sich um Julia Böhm, die Tochter der
Familie Jürgen und Martina Böhm
vom Kartoffelhof Böhm in Bellheim.

Ihr Anzeigenwerbeberater für
DIE RHEINPFALZ, Marktplatz regional, 
RHEINPFALZ am SONNTAG und LEO

Peter Stumpf Telefon 06341 281-167

Herzlose Hautfresser: Haus-
staubmilben sind 0,3 Millime-
ter kleine Spinnentiere – unser
Bild zeigt ein Exemplar unter
dem Elektronen-Mikroskop.
Die häufigsten Arten sind Der-
matophagoides pteronyssinus,
(europäische Hausstaubmilbe)
und Dermatophagoides fari-
nae (amerikanische Haus-
staubmilbe). Beide liebenTem-
peraturen um die 25 Grad und
Luftfeuchte von zirka 75 Pro-
zent. Der wissenschaftliche
Name Dermatophagoides
heißt so viel wie „Hautfresser“.
Denn Milben leben von Haut-
schuppen. Die Tiere besitzen
kein Herz. Allein die Bewegung
lässt das Blut zirkulieren.
(wip/Quelle: DGK)
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Machtwechsel: Die Germers-
heimer Rhoischnooke (oben)
stürmen das Stadthaus. In
Leimersheim (Mitte) haben
nun die Wasserhinkelfasen-
achter das Sagen. Bellheim
hat seine Tollität vorgestellt
(unten, von links): Bürger-
meister Tobias Baumgärtner,
Landrat Fritz Brechtel, Julia
I., der „Bellemer Lord“ Dieter
Lüdecke und Verbandsbür-
germeister Dieter Adam.
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In Leimersheim ändert
sich aufgrund des Regens
das Programm.


